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Das im Artikel vorgestellte 
Exponat wird im Juni 
in der Eingangshalle in den 
Blickpunkt gerückt. 
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Der Goldschmied Adolf von Mayrhofer 
Zu einem neuerworbenen Silberservice in der Design-Abteilung 

Durch eine Leihgabe aus Pri­
vatbesitz konnte die Samm­
lung von Silberarbeiten des 19. 
und frühen 20. Jahrhunderts 
im Germanischen Nationalmu­
seum um ein eindrucksvolles 
Ensemble bereichert werden. 
Es handelt sich um ein dreiteili­
ges Kaffeeservice, entworfen 
und ausgeführt von Adolf von 
Mayrhofer, der lange Jahre für 
die berühmte Münchner Firma 
Eduard Wollenweber tätig war. 
Mayrhofer, der einem alten Ti­
roler Adelsgeschlecht ent­
stammte, wurde 1864 im 
oberbayerischen Miesbach ge­
boren. Zwischen 1879 und 
1882 erhielt er in der Zink-
und Bronzewarenfabrik Chr. 
Hörner in München eine Aus­
bildung zum Ziseleur. Während 
dieser Lehrjahre war es ihm 
außerdem möglich, in der 
Goldschmiedewerkstatt Ferdi­
nand und Rudolf Harrach seine 
Kenntnisse zu vertiefen. Mayr­
hofers Talent scheint in dieser 
Zeit bereits erkennbar gewesen 
zu sein, denn sein Lehrer Kos­
mas Leyrer übernahm ihn 
1882 als Geselle und ver­
schaffte ihm die Möglichkeit, 
an Arbeiten für König Ludwig 
II. mitzuwirken. Die große Zahl 
dieser königlichen Aufträge bil­
deten für Mayrhofer wohl den 
Anlaß, sich 1884 selbständig 
zu machen. Bis 1887 unterhielt 
er einen eigenen Betrieb, in 
dem zahlreiche Arbeiten für 
den kunstsinnigen und kunst­
liebenden König ausgeführt 
wurden. Als nach dem Tod des 
Monarchen die Aufträge spär­
licher wurden, trat Mayrhofer 
wieder ins Angestelltenverhält-

nis über und arbeitete bis 1891 
in Augsburg und schließlich in 
München bei Eduard Wollen­
weber. 

Bis zu seinem Eintritt bei Wol­
lenweber hatte sich Mayrhofer 
hauptsächlich mit dem Zink­
und Bronzegußarbeiten be­
schäftigt, wandte sich aber 
jetzt besonders Silberschmie­
dearbeiten zu. Seine Entwürfe 
und die exzellente Ausführung 
brachten ihm schnell Anerken­
nung und Lob ein. Eine freie 
Nachbildung des berühmten 
Jamnitzerschen Tafelaufsatzes 
(heute im Rijksmuseum in Am­
sterdam) wurde auf der Bayeri­
schen Landes-, Industrie-, Ge­
werbe- und Kunstausstellung 
1896 in Nürnberg nicht nur mit 
einer Goldmedaille prämiert, 
die Stadt Nürnbergerwarb das 
Schaugerät darüber hinaus un­
mittelbar nach der Ausstellung 
für ihre Sammlungen. Adolf 
von Mayrhofer prägte das Er­
scheinungsbild der Wollenwe­
bersehen Silberarbeiten bis 
1903, als er sich erneut selb­
ständig machte, und auch da­
nach als freier Mitarbeiter, 
ganz nachhaltig. "ln Adolf von 
Mayrhofers Arbeiten erkennt 
man sofort, von wem der mo­
derne Einschlag bei der Firma 
Wollenweber herrührt, auch 
wenn man nicht wüßte, daß 
ersterer für die genannte Firma 
tätig ist", schrieb ein Rezen­
sent der großen kunsthand­
werkliehen Ausstellung in 
München im Jahre 1908. Sein 
handwerkliches Können, die 
Ausübung verschiedener Tech­
niken, aber auch sein Experi­
mentieren mit der Kombinati-

on von Silber und Elfenbein, 
Ebenholz und Email setzten 
neue Maßstäbe in der Gold­
schmiedekunst der damaligen 
Zeit. 

Das neu ins Museum gelangte 
Service, das aus dem Besitz der 
Mayrhoferschen Nachfahren 
stammt, entstand im Zusam­
menhang mit der Bayerischen 
Gewerbeschau in München im 
Jahre 1912. Form und Ober­
flächengestaltung unterschei­
den sich von den bis dahin von 
Mayrhofer geschaffenen Sil­
bergeräten. Mit ihrem bauchi­
gen, das traditionelle Gestal­
tungselement der gereihten 
Buckelung rezipierenden Un­
terteil, dem eingezogenen glatt 
belassenen Hals, dem wieder­
um gebuckelten Deckel und 
dem gebogenen am Unterteil 
ansetzenden Ausgußrohr erin­
nert die Kaffeekanne an orien­
talische Gefäßformen. Die Ver­
wendung von Filigranorna­
ment und Email (am Deckel­
knauf) sowie der im rechten 
Winkel geknickte Ebenholz­
henkel unterstreichen diesen 
Eindruck. Die Herstellung von 
Silbergeschirren und Bestecken 
bildete jedoch nur einen Teil 
der Arbeiten Mayrhofers. Brei­
ten Raum nehmen auch 
Schmuckgegenstände und in 
öffentlichem Auftrag geschaf­
fene Ehrengeschenke und 
Schützenpokale ein. Für eine 
Vielzahl dieser Arbeiten, die 
der Künstler auf den jeweiligen 
fachspezifischen Ausstellungen 
im Laufe des ersten Viertels 
des 20. Jahrhunderts präsen­
tierte, erhielt er Auszeichnun­
gen und Belobigungen. Sein 



Betrieb wurde als .. staatlich 
anerkannte Lehrwerkstätte" 
zum begehrten Ausbildungsort 
für das Silberschmiedehand­
werk. Die Ernennung zum 
.. Professor für bi ldende Kün­
ste" im Jahre 1925 würdigte 
die Verdienste Mayrhofers 
(gest. 1929), der zwar nicht zu 
den .. Wegbereitern der moder­
nen Formgebung" gehörte, 
dessen Beitrag zum Kunst­
handwerk des frühen 20. Jahr­
hunderts jedoch beachtlich ist. 

Si/via Glaser 

Dreiteil iges Kaffeeserv ice 

lnv.Nr. Des 910/ 1- 3 (Abb. 1). 
Entwurf und Ausführung: Adolf von 
M ayrhofer, München, um 1912. 
Silbermarken: AM im Rund, darunter 
A.v. MAYRHOFER MÜNCHEN; 
Halbmond, Krone 900. 
Silber, getrieben, zi sel iert; Ebenholz; 
Email . 
H. (Kaffeekanne) 22 ,4 cm; H. 
(kleines Kännchen) 13,1 cm; H. 
(Dose) 10.6 cm. 


